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Resolution des Gewerkschaftskongresses in Köln im Mai 1905  

Der fünfte deutsche Gewerkschaftskongreß erachtet es als eine unabweisbare Pflicht der Gewerk-

schaften, daß sie die Verbesserung aller Gesetze, auf denen ihre Existenz beruht und ohne die sie 

nicht in der Lage sind, ihre Aufgaben zu erfüllen, nach besten Kräften fördern und alle Versuche, die 

bestehenden Volksrechte zu beschneiden, mit aller Entschiedenheit bekämpfen. Auch die Taktik für 

etwa notwendige Kämpfe solcher Art hat sich genau so, wie jede andere Taktik, nach den jeweiligen 

Verhältnissen zu richten. Der Kongreß hält daher auch alle Versuche, durch die Propagierung des po-

litischen Massenstreiks eine bestimmte Taktik festlegen zu wollen, für verwerflich; er empfiehlt der 

organisierten Arbeiterschaft, solchen Versuchen energisch entgegenzutreten. Den Generalstreik, wie 

er von Anarchisten und Leuten ohne jegliche Erfahrung auf dem Gebiete des wirtschaftlichen Kampfes 

vertreten wird, hält der Kongreß für undiskutabel; er warnt die Arbeiterschaft, sich durch die Aufnahme 

und Verbreitung solcher Ideen von der täglichen Kleinarbeit zur Stärkung der Arbeiterorganisation ab-

halten zu lassen. 

 

Th. Bömelburg 

 

Quelle: Protokoll der Verhandlungen des Fünften Kongresses der Gewerkschaften 

Deutschlands, abgehalten in Köln a. R. vom 22. bis 27. Mai 1905, Berlin o.J., S. 30. 


